
Begabtenförderung am Ludwig-Meyn-Gymnasium 
(Stand 23.05.2024) 
 

Präambel 

Begabungen und Talente verbergen sich in Menschen. Gönne dir die Zeit, sie zu entdecken.  

(Raymond Walden) 

Hochbegabte Menschen erkennt man an ihrem Fähigkeitspotential für außergewöhnliche Leis-

tungen (Kurt A. HELLER). 

 

„Am Ludwig-Meyn-Gymnasium streben wir für unsere Schülerinnen und Schüler eine ganzheit-

liche Bildung an, die sich an einem humanistischen und demokratischen Menschenbild orien-

tiert. […] Dabei sehen wir Vielfalt als Bereicherung auf unserem Weg. Wir fördern die Fähig-

keiten, Fertigkeiten und Qualifikationen, die unsere Schülerinnen und Schüler nach Beendigung 

ihrer Schulzeit zur erfolgreichen Aufnahme eines Hochschulstudiums befähigen und es ihnen 

ermöglichen sollen, ihren Weg in einer immer komplexeren Welt zu finden. In einem instituti-

onellen Rahmen, der gleichzeitig Schutz und vielfältige Anregungen für eine Öffnung nach au-

ßen bietet, wollen wir ihre individuellen geistigen, seelischen und körperlichen Kräfte fördern. 

[…]  

(Aus der Präambel zum Schulprogramm des Ludwig-Meyn-Gymnasiums)  

 

Die Maßnahmen der Begabtenförderung am LMG setzen hier an: bei der Förderung der indi-

viduellen Kräfte besonders begabter Schülerinnen und Schüler. Genau wie es eine Vielzahl 

unterschiedlicher Begabungen gibt, bietet das LMG im Rahmen der Begabtenförderung viel-

fältige Angebote, die den unterschiedlichen Bedürfnissen der Kinder und Jugendlichen ent-

sprechen und ihnen dadurch die Chance geben, ihre Talente zu entwickeln und im Rahmen 

ihrer Fähigkeiten außergewöhnliche Leistungen zu erbringen.  

Wir wollen jedem Kind die Möglichkeit geben, sein Potential voll zu entfalten. Dazu bieten wir 

über die Binnendifferenzierung im Unterricht hinausgehend einen geschützten Raum, indivi-

duelle Betreuung und Beratung sowohl der Schülerinnen und Schüler als auch der Eltern und 

eine Zusammenarbeit mit außerschulischen Institutionen und Akteuren. Es gibt hierbei kein 

https://www.ludwig-meyn-gymnasium.eu/über-uns/schulprogramm/präambel/


festes Schema, das für jedes Kind gilt; vielmehr steht die passgenaue Förderung jedes einzel-

nen Kindes im Zentrum des Konzepts der Begabtenförderung – und damit das Kind im Mittel-

punkt. 

 

 

Allgemeine Informationen 

Begabung ist nicht gleichzusetzen mit Leistung und Leistung nicht mit Begabung. Die Begab-

tenförderung beinhaltet eine Vielzahl an Aspekten, die hier im Folgenden kurz dargelegt wer-

den. 

Begabung (Testung) 

In Schleswig-Holstein gelten zwei Prozent der Schülerinnen und Schüler als hochbegabt, wei-

tere 20 Prozent sind besonders leistungsstark. Um die entsprechende Förderung einzuleiten, 

sollte eine Hochbegabung am besten frühzeitig festgestellt werden. Ansonsten kann es auf-

grund von Unterforderung zu Verhaltensauffälligkeiten kommen, weil die Kinder ihre Fähig-

keiten nicht entfalten können. Bisher gelten Intelligenztests als einzige Möglichkeit der Diag-

nose. Ab einem Intelligenzquotienten von 115 wird von einer besonderen Begabung gespro-

chen, ab einem Wert von 130 gilt ein Mensch als hochbegabt.  

Die Feststellung der „Hochbegabung“ muss nicht unbedingt über eine Testung erfolgen. Er-

bringt eine Schülerin oder ein Schüler über einen längeren Zeitraum konstant gute bis sehr 

gute Leistungen muss keine Testung erfolgen, um ein Überspringen oder andere Maßnahmen 

einzuleiten. Weiterführende Informationen und Beratungen können bei den Springer-Mento-

rinnen und Koordinatorinnen für die Begabtenförderung erfragt werden. Eine Testung ist im-

mer dann zu empfehlen, wenn Unsicherheit über die Leistungsfähigkeit herrscht, also wenn 

es darum geht, dass man eine zusätzliche Einschätzung dazu bekommt, ob eine Schülerin oder 

ein Schüler das intellektuelle Potential hat, der gesteigerten Stoffmenge  und dem Lerntempo 

zu folgen. Intelligenztests werden meist von niedergelassenen Psychologen durchgeführt. Hin-

weise zur Diagnose und Informationen zu Möglichkeiten in Ihrer Nähe bietet die Deutsche 

Gesellschaft für das hochbegabte Kind (DGhK). Eltern von hochbegabten Kindern finden 

dort weitere wertvolle Informationen und Unterstützung.  

 

 

https://www.shz.de/lokales/flensburger-tageblatt/schnelldenker-leben-und-leiden-mit-hochbegabung-id1181711.html
https://www.shz.de/lokales/flensburger-tageblatt/schnelldenker-leben-und-leiden-mit-hochbegabung-id1181711.html
http://www.dghk-sh.info/index.php/informationen-wissenswertes-menu/informationen-wissenswertes-diagnostik-menu.html
http://www.dghk-sh.info/index.php/informationen-wissenswertes-menu/informationen-wissenswertes-diagnostik-menu.html


Rechtliche Grundlagen 

Das schleswig-holsteinische Schulgesetz betont das „Recht des jungen Menschen auf eine sei-

ner Begabung, seinen Fähigkeiten und seiner Neigung entsprechende Förderung und Ausbil-

dung“ (SchulG, §4 Abs.1). 

Eine besondere Stellung innerhalb dieser Begabtenförderung nimmt das Überspringen einer 

Klassenstufe ein, das einem festen Prozess folgt. Die Eltern können zu jedem Zeugnistermin 

den Antrag stellen, dass die Schülerin oder der Schüler eine Jahrgangsstufe überspringt. Über 

den Antrag entscheidet die Klassenkonferenz. Der Beschluss der Klassenkonferenz für ein 

Überspringen gilt als eine Versetzungsentscheidung. Beim Überspringen der Einführungs-

phase der Oberstufe überprüft die Versetzungskonferenz zum Abschluss der zehnten Jahr-

gangsstufe, ob einer Schülerin oder einem Schüler das Überspringen der Einführungsphase 

empfohlen werden kann. Über die Annahme der Empfehlung entscheiden die Eltern. (SAVO-

Gym, §11 Abs. 2) Besonders leistungsfähige Schülerinnen und Schüler, die in der Einführungs-

phase im Rahmen eines mindestens halbjährigen, höchstens einjährigen Schulbesuchs im Aus-

land beurlaubt wurden, haben nach Rückkehr die Möglichkeit, einen Antrag auf Überspringen 

eines Schulhalbjahres der Einführungsphase oder der gesamten Einführungsphase zu stellen. 

(OAPVO §2) 

 

Maßnahmen der Begabtenförderung - Übersicht 

Die folgenden alphabetisch geordneten Maßnahmen bilden den Kern der Begabtenförderung 

am Ludwig-Meyn-Gymnasium und zeigen die jeweils organisatorisch zuständigen Lehrkräfte: 

 Arbeitsgemeinschaften (Mq) 

 Auslandsaufenthalte (Hr, WG) 

 Deutsche Juniorakademie/Deutsche Schülerakademie (Bn, Fm, Pz) 

 Differenzierungsraum (Bn, Fm) 

 Drehtürmodell (Bn, Fm) 

 Enrichment (Bn, Fm, Pz) 

 Juniorstudium (Bn, Fm, Pz) 

 PFiFf – Prima Forschen in Fünf (Bn, Fm, Pz) 

 Schülerpatenprojekt (Bn, Fm) 

 Springen (Bn, Fm) 

https://www.gesetze-rechtsprechung.sh.juris.de/bssh/document/jlr-SchulGSH2007V49P4
https://www.gesetze-rechtsprechung.sh.juris.de/bssh/document/jlr-GymVersVSH2019pP11
https://www.gesetze-rechtsprechung.sh.juris.de/bssh/document/jlr-GymVersVSH2019pP11
https://www.gesetze-rechtsprechung.sh.juris.de/bssh/document/jlr-GymOAbiPrOSH2021pP2


 Studienstiftung des LMG (Ht) 

 Wettbewerbe (Bi: Od; Ma: Ge, Wl; Jugend debattiert: Ci, Re) 

 

Maßnahmen der Begabtenförderung – Details 

Arbeitsgemeinschaften 

In zahlreichen AGs können die persönlichen Belange und individuellen Begabungen unserer 

Schülerinnen und Schüler berücksichtigt werden. Das ausführliche AG-Angebot kann auf der 

Homepage eingesehen werden. 

 

Schülerpaten 

In Schleswig-Holstein gibt es mit den Schülerpaten eine bundesweit einmalige Maßnahme der 

Begabtenförderung. Organisiert wird diese vom IQSH in Zusammenarbeit mit der DGhK. Be-

gabte Schülerinnen und Schüler werden in einer einjährigen Fortbildung zu Schülerpaten aus-

gebildet. Im Rahmen dieser Ausbildung erlangen sie unter anderem Kenntnisse über (Hoch-) 

Begabung, Kommunikation, Projektplanung und Projektmanagement sowie Stressmanage-

ment. Aktuell findet der größte Teil dieser Ausbildung online statt; für die Zukunft wird aber 

eine Rückkehr zu mehr Präsenzveranstaltungen angestrebt, um den Teilnehmenden einen 

Austausch untereinander zu erleichtern.  

Nach Abschluss der Ausbildung sind die Schülerpaten in der Lage, eigene Projekte für die 

Schule zu entwickeln und durchzuführen. Dadurch können sie einerseits ihren eigenen Bega-

bungen und Interessen nachgehen, andererseits unterstützen sie damit die Schülerinnen und 

Schüler am Ludwig-Meyn-Gymnasium und die Schulgemeinschaft als Ganzes. Am LMG wur-

den die Schülerpaten in der Vergangenheit ausschließlich im Rahmen des PFiFf-Projektes ein-

gesetzt. In Zukunft sollen sie darüber hinaus verstärkt eigene Projekte umsetzen. So wurden 

an anderen Schulen beispielsweise ein Science Slam geplant und durchgeführt sowie eine Art 

Referate-Training/-Coaching für Schülerinnen und Schüler der Orientierungsstufe entwickelt. 

Dieses kann von interessierten Lehrkräften angefordert werden und  wird dann als Vorberei-

tung für die ersten Referate in den entsprechenden Fächern von den Schülerpaten mit den 

jeweiligen Orientierungsstufenklassen durchgeführt. Davon profitieren nicht nur die Referen-

https://www.ludwig-meyn-gymnasium.eu/f%C3%B6rderung-beratung/studienstiftung-stipendien/studienstiftung/
https://www.ludwig-meyn-gymnasium.eu/schulleben/ags/
https://www.dghk-sh.info/


tinnen und Referenten, sondern ebenso die Lehrkräfte, die dadurch inhaltlich entlastet wer-

den und die knappe Unterrichtszeit für andere wichtige Themen nutzen können, da die Schü-

lerpatenprojekte einen vorab bekannten festgelegten zeitlichen Rahmen haben. 

 

PFiFf – Prima Forschen in Fünf! 

Viele Kinder benötigen die fünfte Klasse am LMG, um anzukommen, sich zurecht zu finden 

und sich mit den neuen Anforderungen, Gegebenheiten und Personen zu arrangieren. Beson-

ders begabten Kindern gelingt das oft deutlich schneller, sodass diese mit einem speziell auf 

Fünftklässlerinnen und Fünftklässler abgestimmten Projekt gezielt gefördert werden können, 

während die Mitschülerinnen und Mitschüler die von ihnen benötigte Zeit bekommen. 

Als Diagnoseinstrument, welche Kinder als Teilnehmende für das PFiFf-Projekt geeignet sind, 

nutzen wir zwei Fragebögen, welche die Schülerinnen und Schüler im November oder Dezem-

ber ausfüllen. Die Anleitung dazu übernimmt für jede fünfte Klasse ein Mitglied der Schüler-

patengruppe. Im ersten Fragebogen geht es um eine Selbsteinschätzung bezüglich der eige-

nen Fähigkeiten und Interessen. Im zweiten geht es um eine Einschätzung der Klassenkame-

radinnen und Klassenkameraden und deren Fähigkeiten. Speziell geschulte, ausgewählte Lehr-

kräfte und die Schülerpaten werten im Anschluss diese Fragenbögen aus und identifizieren (in 

der Regel) ein Kind pro Klasse, bei dem mutmaßlich eine besondere Begabung besteht und 

das durch das PFiFf-Projekt gefördert werden soll. Nach Zustimmung der Eltern werden um 

den Halbjahreswechsel herum die Schülerforscherinnen und -forscher mit den Schülerpaten 

zusammengebracht. Jede kleine Forscherin und jeder kleine Forscher erhält ihre bzw. seinen 

persönlichen Paten – nach Möglichkeit solche mit ähnlichen Interessen, um ein gemeinsames 

Forschen zu erleichtern. Im Anschluss daran entwickeln die Kinder eigene Forschungsfragen, 

denen sie im zweiten Halbjahr gemeinsam nachgehen. Da es keinerlei Vorgaben bezüglich der 

Themenwahl gibt, ist immer eine große Bandbreite an Forschungsprojekten zu beobachten. 

So gab es in der Vergangenheit Projekte über Schwarze Löcher, Lobbyismus, das Leben im 

antiken Rom oder den Klimawandel. Die kleinen Forscherinnen und Forscher treffen sich in 

der Regel einmal wöchentlich mit ihren jeweiligen Paten und erstellen am Ende eine Präsen-

tation, die an einem Nachmittag gegen Ende des Schuljahres den anderen PFiFf-Kindern, den 

Eltern, Freundinnen und Freunden sowie den (Klassen-)Lehrkräften präsentiert werden.  



Im Rahmen der Projekte lernen die Teilnehmenden nicht nur Neues über ihren jeweiligen For-

schungsgegenstand. Auch Methoden der Projektplanung, Techniken zur Informationsbeschaf-

fung und (kritischen) Informationsnutzung sowie Präsentationstechniken und -methoden ge-

hören zu dem, was die Kinder im Rahmen des Projektes lernen. Die Präsentation vor Publikum 

am Ende stärkt zudem das Selbstvertrauen. Die Zusammenarbeit mit den Schülerpaten erfor-

dert Selbstorganisation und eigenverantwortliches Lernen. Viele Projektteilnehmerinnen und 

-teilnehmer präsentieren zudem im Anschluss an das Projekt auf Bitten von Lehrkräften ihre 

Vorträge auch in ihren eigenen oder fremden Klassen, sodass ihre Mitschülerinnen und Mit-

schüler ebenfalls einen Mehrwert aus dem Projekt ziehen können. 

 

Wettbewerbe 

Das LMG nimmt seit Jahren an diversen Wettbewerben vor allem im naturwissenschaftlichen 

Bereich teil. Auch wenn diese für alle Schülerinnen und Schüler offen sind, können und sollen 

sie als Instrument der Begabtenförderung dienen. Einige Beispiele für solche Wettbewerbe 

sind u. a. die International Junior Science Olympiade, die Internationale Biologie-Olympiade, 

die Mathematik Olympiade, das Certamen Cimbricum sowie der Wettbewerb Jugend Debat-

tiert. Die Fachlehrkräfte sind gehalten, begabte Schülerinnen und Schüler gezielt anzuspre-

chen und sie im Zuge der Begabtenförderung zur Teilnahme zu ermuntern. 

 

Enrichment 

Als Stützpunktschule für die Begabtenförderung beteiligt sich das LMG am sogenannten En-

richment-Programm, das von der Sparkassenstiftung und dem Bildungsministerium finanziert 

wird. Dieses Programm richtet sich an besonders begabte und interessierte Schülerinnen und 

Schüler, die außerhalb der Unterrichtszeit zusätzliche Lernangebote in verschiedenen Berei-

chen erhalten. Die Kurse erweitern thematisch und methodisch den üblichen Unterricht, der 

sich an Fächervorgaben orientiert. Die hier zusammentreffenden Kinder und Jugendliche ha-

ben in den Enrichment-Kursen die Möglichkeit, in kleinen Gruppen mit ähnlich Begabten an-

derer Schulen auf einem höheren Niveau zu lernen als im regulären Unterricht, weil sie ähnli-

che Interessen bzw. Denk- und Arbeitsweisen mitbringen und sich weiter entwickeln wollen. 

https://www.scienceolympiaden.de/ijso
http://www.biologieolympiade.de/
https://www.mathematik-olympiaden.de/moev/index.php
https://www.dav-nord.de/wettbewerbe/certamen-cimbricum
https://www.jugend-debattiert.de/
https://www.jugend-debattiert.de/
(https:/enrichment.schleswig-holstein.de/content/index.php
(https:/enrichment.schleswig-holstein.de/content/index.php


Ziel ist es, Stärken zu fördern, neue Interessen zu entdecken und zu weiterem Lernen zu be-

geistern. Es dürfen nur Schülerinnen und Schüler teilnehmen, die von den Schulen nominiert 

werden.  

 

Deutsche Juniorakademie/Deutsche Schülerakademie 

Die Deutsche Juniorakademie bietet besonders begabten Schülerinnen und Schülern der Se-

kundarstufe I die Möglichkeit, in den Sommerferien an unterschiedlichen Standorten in 

Schleswig-Holstein (Bad Segeberg und Sankt Peter-Ording) in Projektkursen zu forschen und 

sich weiter zu bilden. Konzeptionelles Vorbild bei der Gründung 2003 war die Deutsche Schü-

lerakademie (DSA), die seit 1988 begabten Schülerinnen und Schülern der Sekundarstufe II 

Bildungs- und Forschungsmöglichkeiten in den Ferien bietet. Beide Angebote bieten Lern- und 

Entwicklungsmöglichkeiten in vielen Bereichen an und ermöglichen besonders begabten Ju-

gendlichen dadurch eine weitere individuelle Förderung ihrer Talente und Interessen. Auch 

die Deutsche Gesellschaft für das hochbegabte Kind (DGhK) ist Kooperationspartner der Aka-

demien. 

Jede Schule darf Schülerinnen und Schüler für die Teilnahme empfehlen. Diese müssen sich 

dann bei den entsprechenden Akademien bewerben. Der größte Teil der Kosten wird vom 

Land Schleswig-Holstein sowie Sponsoren übernommen; den Teilnehmenden entstehen in der 

Regel nur die Kosten von Unterkunft und Verpflegung. Fördermöglichkeiten (z. B. durch die 

Studienstiftung unserer Schule) sind möglich. 

 

Drehtür 

Die Bezeichnung „Drehtürmodell“ steht für das Konzept, dass talentierte Kinder in einzelnen 

Schulstunden den planmäßigen Unterricht verlassen, um in der Zeit eigenständig ein Projekt 

zu erarbeiten, welches anschließend dokumentiert und präsentiert werden muss (vgl. PfiFf), 

individuelle Arbeit an bestimmten Themen durchzuführen oder ein zusätzliches Fach zu bele-

gen. Natürlich erfordert solch ein „Drehtüren“ – also die Teilnahme an einem solchen Konzept 

– einen erhöhten Arbeits- und Lernaufwand. Durch Paten in der Klasse wird dafür gesorgt, 

dass Hausaufgaben sowie der verpasste Unterrichtsstoff übermittelt werden. Es obliegt den 

Teilnehmenden, diese dann selbstständig nachzuarbeiten. 

https://www.deutsche-juniorakademien.de/
https://www.deutsche-schuelerakademie.de/
https://www.deutsche-schuelerakademie.de/
https://www.dghk-sh.info/


Für die Modelle unserer Begabtenförderung gilt immer, dass es einer guten Absprache zwi-

schen allen Beteiligten – Schülerinnen und Schülern, Lehrkräften und Eltern – bedarf und dass 

jedes Projekt zu jeder Zeit wiedereingestellt werden kann, sollte sich die Belastung als zu hoch 

erweisen. Es handelt sich hier immer nur um zusätzliche Angebote – nicht um ein Ersetzen des 

„normalen“ Unterrichts. Grundsätzlich entscheidet die Klassenkonferenz in Absprache mit 

dem „Koordinationsteam der Begabtenförderung“, welche Schülerinnen und Schüler an der 

„Begabtenförderung“ teilnehmen dürfen.  

 

 

Auslandsaufenthalte 

Gerade im Bereich der Fremdsprachen sind Auslandsaufenthalte ebenfalls ein Mittel zur indi-

viduellen Begabtenförderung. Das LMG hat Kontakte nach Neuchâtel und bietet begabten 

Schülerinnen und Schülern schon in der Mittelstufe die Möglichkeit, mit der dortigen Partner-

schule einen individuellen Austausch durchzuführen. Vor allem im Eingangsjahr der Oberstufe 

ist auch ein längerer Auslandsaufenthalt von bis zu einem Jahr eine Fördermöglichkeit für be-

gabte Schülerinnen und Schüler, die auf diese Weise sowohl sprachliche Förderung erfahren 

als auch für ihre Persönlichkeitsentwicklung wichtige Erfahrungen machen können. In Einzel-

fällen kann ein solcher mehrmonatiger Auslandsaufenthalt (bis zu einem Schuljahr) auch mit 

dem Überspringen der Jahrgangsstufe einhergehen. Auch im Bereich der Auslandsaufenthalte 

ist eine individuelle Absprache aller Beteiligten vor, während und nach dem Auslandsaufent-

halt entscheidend für das Gelingen. 

 

Springen 

Das Überspringen einer Klassenstufe stellt eine besondere Maßnahme im Rahmen der Begab-

tenförderung dar. Es erfordert ein hohes Maß an Kommunikation. 

Nachdem beispielsweise auf einer pädagogischen Konferenz die Motivation einer Schülerin 

oder eines Schülers zum Springen festgestellt wurde, muss das weitere Vorgehen geplant so-

wie der zeitliche Rahmen für die nächsten Schritte abgesteckt werden. Anschließend ist es 

wichtig, Gespräche in allen Richtungen (Mentorin – Stufenleitung – Klassenlehrkraft, Mentorin 

– Eltern – Schülerin oder Schüler, Mentorin – Klassenkollegium) zu führen, um die Transparenz 



des Vorgehens und der bisherigen Erkenntnisse zu gewährleisten. Bevor eine endgültige Ent-

scheidung getroffen wird, findet  ein Probeunterricht in der aufnehmenden Stufe statt. Wäh-

rend des gesamten Prozesses können die Unterstützungssysteme des Landes, wie beispiels-

weise Online-Seminare zum Aufarbeiten der durch das Überspringen verpassten Themen, ge-

nutzt werden. Der Antrag auf das Überspringen wird von den Eltern gestellt. Über den Antrag 

entscheidet die Klassenkonferenz. Der Beschluss der Klassenkonferenz für ein Überspringen 

gilt als eine Versetzungsentscheidung. Weitere Details siehe Anhang. 

 

Juniorstudium 

Das Juniorstudium richtet sich an Schülerinnen und Schüler mit besonderen Begabungen und 

sehr guten schulischen Leistungen. Im Rahmen eines Juniorstudiums dürfen Schülerinnen und 

Schüler schon vor dem Abitur an Lehrveranstaltungen der Universität teilnehmen. Das Junior-

studium ist eine Chance, ein Studienfach kennen zu lernen und sich mit dem akademischen 

Lernen und Arbeiten vertraut zu machen. 

Im Juniorstudium erbrachte Leistungen können auf Antrag für ein späteres Studium an der 

Universität Kiel anerkannt werden. Es gibt Angebote sowohl zum Sommer- als auch zum Win-

tersemester. Auch die Universität Hamburg  bietet die Möglichkeit eines Juniorstudiums. Hier 

starten alle beteiligten Studiengänge im Wintersemester. Eine Anerkennung für ein späteres 

Studium ist ebenfalls möglich. 

 

Differenzierungsraum (aktuell: Raum O; zukünftig Lernzentrum) 

 

Für Schülerinnen und Schüler, die im Rahmen der Begabtenförderung an individuellen Projek-

ten arbeiten, sich im Drehtürmodell befinden oder als Schülerpaten tätig sind, steht ein Diffe-

renzierungsraum mit funktioneller Ausstattung zur Verfügung. Die Schülerinnen und Schüler 

haben dort Zugang zu Computern und Druckern. Gleichzeitig steht in dem Raum alles an Ma-

terialien zur Verfügung, was zur Planung, Durchführung und Auswertung von Projekten nötig 

ist. Zudem haben die Schülerinnen und Schüler die Möglichkeit, angefangene Projekte – z. B. 

im Rahmen von PFiFf erstellte Modelle, Poster o. ä. – dort sicher zu lagern, um über mehrere 

Wochen an ihnen zu arbeiten. 

https://www.uni-kiel.de/stud/juniorstudium/de/willkommen-zum-juniorstudium-an-der-cau
https://www.uni-hamburg.de/schule-und-uni/juniorstudium.html


Unterstützungssystem für begabte Kinder und Jugendliche 

Das Ludwig-Meyn-Gymnasium und das Land Schleswig-Holstein bieten für Kinder und Jugend-

liche mit besonderen Begabungen vielseitige Unterstützung an. Diese setzen auf unterschied-

lichen Ebenen an und decken eine Vielzahl an Begabungen ab, sodass eine individuelle Förde-

rung begabter Kinder und Jugendlicher möglich ist. 

 

Lokale Unterstützung am LMG 

Am LMG gibt es seit vielen Jahren das Begabtenförderungsteam. Hauptaufgaben sind die Ko-

ordination der unterschiedlichen Maßnahmen zur Begabungsförderung einerseits sowie die 

individuelle Förderung und Beratung andererseits. Lehrkräfte mit der Zusatzqualifikation zur 

Springermentorin sind zudem speziell dafür ausgebildet, Schülerinnen und Schüler sowie El-

tern zum Thema „Überspringen einer Klasse“ zu beraten und diesen Prozess schulintern zu 

koordinieren. Die einzelnen Maßnahmen zur Förderung begabter Schülerinnen und Schüler 

finden sich sowohl auf der Homepage als auch in diesem Konzept. 

Besonders begabte Schülerinnen und Schüler können eine Ausbildung zur Schülerpatin bzw. 

zum Schülerpaten durchlaufen. Im Rahmen dieser Ausbildung werden u. a. grundlegendes 

Wissen über (Hoch-)Begabung, Kommunikation, Projektplanung und Projektmanagement so-

wie Umgang mit Stress vermittelt. Ziel dieser Ausbildung ist es, die Schülerinnen und Schüler 

zu befähigen, eigene Projekte zu entwickeln und umzusetzen und mit diesen andere Schüle-

rinnen und Schüler zu unterstützen. Das Projekt wird durchgeführt vom IQSH in Zusammen-

arbeit mit der Deutschen Gesellschaft für das hochbegabte Kind (DGhK) und ist bundesweit 

einmalig. 

Selbstverständlich steht auch unsere Schulsozialarbeiterin, Frau Katja Zühr, und unser 

Schulsozialarbeiter, Herr Tellmann, Eltern und Schülerinnen und Schülern bei Fragen und 

Problemen im Zusammenhang mit besonderen Begabungen für Gespräche zur Verfügung. 

 

Unterstützungsangebote vom Land Schleswig-Holstein 

Auch der schulpsychologische Dienst des Kreises Pinneberg bietet Unterstützung für Eltern 

begabter Kinder, wenn es im Zusammenhang mit dieser Begabung zu Problemen oder Fragen 

https://www.ludwig-meyn-gymnasium.eu/f%C3%B6rderung-beratung/begabtenf%C3%B6rderung/
https://www.dghk-sh.info/
https://www.ludwig-meyn-gymnasium.eu/f%C3%B6rderung-beratung/schulsozialarbeit/


kommen sollte. Eine Kontaktaufnahme ist unbürokratisch per Telefon oder E-Mail möglich. 

Weitere Informationen gibt es auf der Homepage.  

Das IQSH (Institut für Qualitätsentwickung an Schulen in Schleswig-Holstein) des Ministeriums 

für Bildung, Wissenschaft und Kultur des Landes Schleswig-Holstein bildet ihm Rahmen einer 

Fortbildungsreihe Lehrkräfte zu Springermentorinnen und -mentoren aus. Am Ludwig-Meyn-

Gymnasium haben aktuell zwei Lehrkräfte diese Zusatzqualifikation, eine weitere durchläuft 

die Fortbildung aktuell. Unterstützt werden diese Mentorinnen vom Springerteam SH. Dieses 

besteht aus besonders qualifizierten Fachkolleginnen und -kollegen, Fortbildnerinnen und 

Fortbildnern sowie Beraterinnen und Beratern und hilft u. a. bei fachlichen Fragen. Zudem 

bietet das IQSH für alle Unterrichtsfächer Online-Seminare für Schülerinnen und Schüler an, 

die eine Klasse überspringen wollen. In diesen sollen die fachlichen Inhalte und Methoden 

vermitteln werden, die durch das Überspringen einer Klasse nicht im Unterricht erarbeitet 

werden können. Dadurch erhöht sich die Wahrscheinlichkeit eines erfolgreichen Übersprin-

gens deutlich. Informationen gibt es auf der Homepage. 

Die CAU (Christian-Albrechts-Universität) in Kiel bietet mit MIND – Beratungsstelle für Intel-

ligenz- und Motivationsdiagnostik eine weitere Unterstützungsmöglichkeit für begabte Schü-

lerinnen und Schüler sowie deren Eltern. Dort finden u. a. auch Testungen auf Hochbegabung 

statt. Informationen über das Angebot von MIND sind auf der Homepage zu finden.  

Die Deutsche Gesellschaft für das hochbegabte Kind (DGhK) ist ein gemeinnütziger Verein, 

der sich die Förderung hochbegabter Kinder zum Ziel gemacht hat. Auch Beratungen von El-

tern wird dort angeboten. Informationen über das Angebot der DGhK finden sich auf der 

Homepage des Vereins.  

 

Schlussbemerkung 

Die Begabtenförderung am Ludwig-Meyn-Gymnasium ist vielfältig und multidimensional aus-

gerichtet. Das Ziel ist die individuelle Förderung begabter Kinder und Jugendlicher. Die Begab-

tenförderung ergänzt das hochwertige und anspruchsvolle Bildungsprogramm der einzelnen 

Fächer und bietet begabten Schülerinnen und Schülern die Chance, ihre Interessen und Ta-

lente weiter auszubauen.  

https://www.kreis-pinne-berg.de/Verwaltung/Stabsstellen+%28gesetzlich%29/Schulpsychologische+Beratungsstelle.html
http://www.iqsh.schleswig-holstein.de/
http://www.mind.uni-kiel.de/
https://www.dghk-sh.info/


Das Konzept stellt dabei trotz aller Sorgfalt nur einen Teil der Maßnahmen dar und wird regel-

mäßig  überarbeitet und erweitert. Speziell qualifizierte Lehrkräfte stehen allen am Schulleben 

beteiligten Gruppen – Schülerinnen und Schülern, Eltern, Lehrkräften und Schulleitung – mit 

theoretischem Wissen und praktischen Hilfen zur Seite. In diesem Sinne stellt das Konzept der 

Begabtenförderung einen wichtigen Baustein der ganzheitlichen Bildung am Ludwig-Meyn-

Gymnasium dar. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



ANHANG 

Prozess des Springens und Entscheidungsträger 

Jeder Sprungprozess ist individuell, ebenso wie die Schülerinnen und Schüler ganz individuell 

sind und aus unterschiedlichsten Gründen eine Klasse überspringen – und trotzdem gibt es 

Gemeinsamkeiten im Ablauf, die hier in Form einer Prozesskette zusammen mit den jeweils 

zuständigen Entscheidungsträgern dargestellt werden sollen. 

Phase Was passiert? Wer ist zuständig? 

Feststellung 

- Lehrkräfte stellen im Unterricht be-
sondere Begabungen, besonders 
schnelles Arbeiten, Unterforde-
rung/Langeweile etc. fest 

- Und/oder Eltern stellen dies fest 

- Klassenteam, ggf. in pä-
dagogischen Konferen-
zen 

- ggf. Springermentorin 

Gespräche 

1. Gespräche über geplanten Ab-
lauf/geplante Maßnahmen 

2. Gespräche mit den Eltern und den 
beteiligten Schülerinnen/Schülern 

3. Rückmeldung an das Klassenkolle-
gium über den weiteren Verlauf 

1. Springermentorin, 
Klassenleitung, Stufen-
leitung 

2. Mentorin, Klassenlei-
tung, Eltern, Schüle-
rin/Schüler 

3. Klassenleitung 

Maßnahmen 

1. Nutzung der Unterstützungssysteme 
des Landes SH (https://bff.lern-
netz.de/springer/) 

2. Dauer und Kriterien für Erfolg von 
Probeunterricht werden festgelegt 

3. Probeunterricht in der aufnehmen-
den Stufe (mit Schülerpaten); dabei 
trotzdem Kontakt halten zur Ur-
sprungsklasse 

4. Evaluation des Probespringens 
5. Rückmeldung an Schülerin/Schüler, 

Eltern und beide Klassenkollegien 

- Springermentorin 
- Klassenteams (alte und 

mögliche neue Klasse) 
- ggf. Schülerpaten 

Antrag 
Stellen des Antrags auf Überspringen gemäß 
SAVOGym, §11 Abs. 2 (mögl. im Januar oder 
Juni) 

- Eltern 

Entscheidung 

Entscheidung über Springen – Beschluss über 
Springen gilt als Versetzungsentscheidung 
mit allen Konsequenzen (z. B. bezügl. ESA, 
MSA, ggf. Latinum, etc.) 

- Klassenkonferenz 
- Springermentorin 

Überspringen einer Klasse 

Weitere Beglei-
tung 

- Weitere Nutzung der Unterstüt-
zungssysteme möglich 

- Kontakt zu Springermentorin bleibt 
bestehen 

- Springermentorin 
- Klassenleitung 
- Fachlehrkräfte 

 

https://bff.lernnetz.de/springer/
https://bff.lernnetz.de/springer/

